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170. Halle, Mittwoch den 24. Juli 1861.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Von der polniſchen Grenze, Montag, d. 22. Juli. Nach

hier eingegangenen Berichten aus Warſchau vom geſtrigen Tage
hatte ſich daſelbſt vor dem engliſchen Konſulatsgebäude eine großeMenge Volks verſammelt. Es wurden Blumen und Kränze nie

dergelegt und Hochs für die Königin Vietoria, ſowie für die
engliſche Nation, als dankbare Anerkennung ihrer Sympathieen für
Polen dargebracht. Die Polizei erſchien erſt, als das Volk ſich be
reits zerſtreut hatte

Peſth, Montag d. 22. Juli, Nachmittags. Jn der
heutigen Landtagsſitzung wurde das kaiſerliche Reſeript ver
leſen. Daſſelbe ſagt: Ungarns Verhältniß zum Geſammt
ſtaat iſt ſeit drei Jahrhunderten faktiſch und geſetzlich Neal
union in Kriegs, Finanz- und auswärtigen Angelegenhei-
ten. Bei Herſtellung der Verfaſſung mußte auf die Noth-
wendigkeit des konſtitutivnellen Geſammtſtaates Bedacht ge
nommen werden. Die Selbſtſtändigkeit der inneren Ver
waltung Ungarns wird durch die neuen Grundgeſetze nicht
gefährdet, ſondern gekräftigt. Die achtundvierziger Geſetze,
obwohl theilweiſe ſchon beſtätigt, können anderntheils in's
Jnauguraldiplom nicht Eingang ſinden, weil ſie mit den
Grundgeſetzen im Widerſpruch ſtehen. Der Landtag wird
aufgefordert:

Zur Reviſion dieſer Geſetze;
zur Beſchickung des tagenden Reichsrathes mit Bedacht-

nahme, daß im Laufe des Auguſt die Finanzvorlagen kom
men werden;

zur Verſtändigung mit dem Landtage Kroatiens über
deſſen Verhältniß zu Ungarn

zur Ausarbeitung eines Geſetzes wegen Sicherung der
natisnalen Sprache und Entwickelung aller nichtmagyari
ſchen Bewohner Ungarns.

Die Union Siebenbürgens mit Ungarn iſt gegenwärtig
unausführbar.

Die Serbiſchen Verbältniſſe ſollen auf Grundlage der
Beſchlüſſe des Nationalkongreſſes geregelt werden.

Eine erneuerte Ausſtellung der Abdications- Urkunde
Kaiſer Ferdinand's fällt fort, weil in dem Ausdrucke
„aller unter dem Kaiſerthum Oeſterreich vereinigten König
reiche Ungarn mitinbegriffen iſt.

Eine Begnadigung wird für die Krönungsfeier zugeſichert.
Jm Unterhauſe wurde das Reſeript ruhig angehört;

bei der Stelle das Oetoberdiplom und Februarpatent betref
fend, wurden Laute von Links gehört. Es wurde demnächſt
die Vervielfältigung der Reſeripte durch den Druck und die
Abhaltung einer Konferenz beſchloſſen, in welcher der nächſte
Sitzungstag beſtimmt werden ſoll.

Jm Oberhauſe, in welchem nur wenige Magnaten
anweſend waren, erfolgte die Verleſung des Reſcriptes bei
vollkommener Ruhe.

London, Montag d. 22. Juli. Der „Globe“ demen
tirt die von der „Times“ gebrachte Nachricht über die Ver
änderungen im Miniſterium. Der Staatsſecretär des Krie
ges Sir Sidney Herbert habe noch nicht ſeine Demiſſton
gegeben und ſei kein Nachfolger deſſelben ernannt.

London, Montag d. 22. Juli. Nach hier eingetrof
fenen Nachrichten aus Newyork vom II. d. war ein Ab
geſandter des Präſidenten Da vis in Waſhington eingetrof-
fen, war aber ohne Antwort zurückgeſchickt worden. Der
Senat hat 500,000 Mann und 500 Millionen Dollars be
willigt. Bei Carthago haben in einem Treffen 4000 Sepa
ratiſten 1200 Federaliſten geſchlagen. Nach der heutigen

„Times“ iſt Lewis zum Kriegsminiſter, Georg Grey
zum Miniſter des Jnnern, Card well zum Kanzler des Her
zogthums Lancaſter und Fortescue zum Generalſekretär
für Jrland ernannt worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Aus Baden Baden vom 18. meldet

der „Schw. Merkur“ „Der König von Preußen empfing im Laufe
des Vormittags eine Reihe von Deputationen von Gemeinden und
Korporationen aus Preußen und andern Theilen Deutſchlands ſowie
einige Geſandte ſouveräner Fürſten, darunter auch den des franzöſiſchen
Kaiſers. Es iſt bemerkt worden daß der franzöſiſche Abgeſandte, der
Fürſt von der Moskwa, mit ſeiner Begleitung faſt 19 Stunden beim
König verweilte.“
Die offtzielle Mittheilung über die Bundestagsſitzung vom
18. Juli lautet: Der K. K. öſterreichiſche Präſidialgeſandte hielt bei
Eröffnung der Sitzung nachſtehende Anſprache

Am 14. d. Mts. hat ein ruchlofer Mordverſuch gegen Se. Majeſtät den König
von Preußen ſtattgefunden welcher nur durch Gottes gnädigen Schutz vereitelt
worden iſt. Jch bin überzeugt den Jntentionen unſerer hohen Vollmachtgeber zu ent
ſprechen und den eigenen Gefühlen aller verehrlichen Geſandtſchaften entgegenzukom
men, indem ich bei unſerer erſten Vereinigung nach dieſem erſchütternden Ereigniſſe in
Vorſchlag bringe „„daß die Königlich preußiſche Geſandtſchaft erſucht werde, Sr. Ma
jeſtät dem Könige von Preußen die wärmſte Theilnahme der Bundesverſammlung dar
über ausdrücken zu wollen daß die göttliche Vorſehung Allerhöchſtdieſelben gegen eine
Frevelthat, welche allgemeine Entrüſtung in Deutſchland hervorrief beſchirmt und
Preußen in König Wilhelm J. einen Souverain erhalten habe deſſen edle und erha

Gefinnungen Sein Leben auch allen Seinen deutſchen Bundesgenoſſen ſo koſtbar
machen.

Sämmtliche Geſandten bezeugten ihre wärmſte Zuſtimmung, worauf
der königlich preußiſche Geſandte ſich folgendermaßen äußerte:

Ich werde mich beeilen, den eben gefaßzten Beſchluß hoher Verſammlung zur
Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs, meines allergnädigſten Herrn zu bringen. Jn
zwiſchen kann ich ſchon jetzt der Ueberzeugung Ausdruck geben daß Allerhöchſtderſelbe
mit tiefgefühlter Anerkennung die Stimme dieſer hohen Verſammlung in welcher die
Geſammtheit Seiner deutſchen Bundesgenoſſen vertreten iſt, vernehmen und der ihm
ausgeſprochenen Theilnahme Seinen gerührten Dank entgegentragen werde. Meiner
ſeits fühle ich mich noch gedrungen meinem verehrten Herrn Kollegen dem k. k.
öſterreichiſchen Präſidialgeſandten für dieſen Antrag ſo wie allen meinen übrigen
Herren Köllegen für ihre warme Zuſtimmung meinen perſönlichen Dank darzubringen.

Die Stadt Berlin beabſichtigt, dem König als Krönungsgeſchenk
ein Kanonenboot darzubringen. Hieſige Blätter enthalten die Auffor
derung zu Beiträgen, um zu Baden in der Lichtenthaler Allee, wo
der Mordverſuch ſtattfand, eine Kapelle zu errichten.

Zu dem Manifeſt des Lebuſer Landraths ſagt die „Spen.
Ztg.“ „Eine ſolche Sprache iſt eben ſo unklug als ungerecht, und
ſelbſt diejenigen welche wie wir, zu den Gegnern der demokrati
ſchen Partei gehören, dürfen nicht anſtehen, ſich entſchieden dagegen zu
erklären.“

Am Sonnabend ſollte Hr. Patzke gegen Stellung einer Caution
von 4000 Thalern aus der Haft entlaſſen werden. Die Freilaſſung
unterbliebh aber und zwar, wie wir hören, weil der Oberſtaatsanwalt
gegen dieſelbe Proteſt eingelegt hatte. Die Angehörigen Patzke's ſol
len Beſchwerde beim Kammergericht erhoben haben. Die Unterſu
chung gegen Patzke und Genoſſen iſt geſchloſſen die Verhandlung des
Prozeſſes wird im September ſtattfinden.

Soeben erſcheint: „Berliner Silhouetten. Flugſchriften in
zwangloſen Heften, herausgegeben v. F. Matthias. Erſtes Heft.“
Daſſelbe behandelt Angelegenheiten der Berliner Polizei.

Dem Miniſter v. Schleinitz iſt vom Könige der Rothe Adler
Orden erſter Klaſſe verliehen worden. x

Zu der in Königsberg ſtattfindenden Krönungsfeier Jhrer
Majeſtäten werden nach der „Köln. Ztg.“ ſämmtliche europäiſche Herr
ſcher Einladungen erhalten und, ſo weit ſie nicht perſönlich erſcheinen,
durch eigene, nur zu dieſem Zwecke beſonders beglaubigte (Krönungs)



Botſchafter vertreten ſein. Derartige Einladungen ſind bekanntlich bei
allen Krönungen, ſo bei der in London, Moskau c. und früher auch
bei der in Rheims üblich.

Der Juſtizminiſter hat neuerdings verfügt daß den Schuldgefan
genen keine andere Koſt als den Unterſuchungs- beziehentlich Strafge
fangenen gewährt werden ſolle.

Die Zahl der Concurs-Eröffnungen iſt immer hier noch ſehr groß,
und die aufgeſtellten Bilanzen geben oft ein erſchreckendes Bild des
Geſchäftsſchwindels. Jn den meiſten Fällen kommen 1 31 5
pCt. Dividende in Ausſicht. Bei dem, über das Vermögen des ver
ſtorbenen Bankbuchhalters Kuhn jüngſt eröffneten gemeinen Concurſe
betragen die Paſſiva 233,811 Thlr. 14 Sgr. und die Activa
291 Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. Wo bleibt die Moral?

Der „Sp. Ztg. zufolge haben Hamburger Spediteure in dieſen
Tagen Cirkulare erlaſſen, worin ſie die Hoffnung ausſprechen, daß eine
Ermäßigung oder Erlaß des hannoverſchen Antheils des Elbzolles
auf alle ſolche Waaren ſtattfinden werde, die von Harburg elbauf-
wärts abgeladen werden. Es würde dies ein nicht unerheblicher Vor
theil für die Harburger Route ſein, da der volle Betrag des erwähn
ten hannoverſchen Antheils am Elbzoll 3 Sgr. pro 100 Pfund aus
macht. Hannover erkennt alſo an, daß die Elbzölle eine ſchwere Laſt
bilden, möchte aber aus derſelben lieber einen Zollſchutz für ſeinen Ha
fen, der Konkurrenz Hamburgs gegenüber machen. Der Gedanke iſt
fein und läßt neben den finanziellen noch einen andern Grund für den
Widerſtand Hannovers gegen die Herabſetzung der Elbzölle erkennen,
doch ſollte gerade hierin eine Aufforderung liegen, um ſo energiſcher
die durchgreifende Herabſetzung der Elbzölle zu fordern.

Hannover hat ſich bekanntlich in der Frage der Küſtenbe
feſtigung von den übrigen Küſtenſtaaten iſolirt. Wie man der „K.
Ztg. von hier ſchreibt, ſind Hamburg und Bremen beſorgt, bei einer
Einigung mit Preußen von Seiten Hannovers unliebſamen Maßregeln
in Betreff ihrer Verkehrsverhältniſſe ausgeſetzt zu ſein. Schon jetzt
verfährt die hannoverſche Regierung bei Anlegung ihrer Weſerbefeſtigun
gen ſehr eigenthümlich. Sie läßt oberhalb Bremerhavens Befeſti
gungen zum Schutze der Weſer anlegen, welche dieſen wichtigen Platz
ausſchließen, und wenn ſie überhaupt irgend einen Erfolg haben, ſo
kann es nur der ſein, den Hafen Bremens im Kriegsfalle nicht allein
blos zu ſtellen ſondern gewiſſermaßen zwiſchen zwei Feuer zu bringen.
Die Wahl dieſes Mittels zum Zwecke der nationalen Wehrbarma
chung iſt in der That ſo originell, daß es ſelbſt unter den bereits ab
gelegten Probeſtücken des mittelſtaatlichen Patriotismus einen Ehrenplatz
beanſpruchen kann.

Wie der „Schwäb. Merkur“ aus Stuttgart meldet, iſt ein Com
miſſar der preußiſchen Regierung, der Geh. Ober Juſtizrath und Mini
ſterialrath Dr. Friedberg, dort eingetroffen, um die auf Schaffung einer
gemeinſamen deutſchen Civilprozeß Ordnung bezüglichen Verhandlun
gen, welche wegen der Vorfrage, (ob auf dem Wege des Bundestages
oder durch freie Vereinbarung) dem Abbruche nahe gekommen waren,
fortzuſetzen.

Die ſächſiſche Regierung hat den Verwaltungen der Berlin An
halter, Thüringer, LeipzigDresdener und Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn die Beförderung von Privat Depeſchen innerhalb des Kö
nigreichs Sachſen frei gegeben. Der Tarif hat dieſelbe Höhe, wie er
für den internen Telegraphen Verkehr auf den ſächſiſchen Staatsbah
nen normirt iſt.

Ueber die Krankheit des Miniſter Reſidenten am braſilianiſchen
Hofe, Frhrn. v. Meuſebach, und die Urſache ihrer Entſtehung, ſind
ver „N. Pr. 3.“ folgende Nachrichten zugegangen Es unterliegt kei
nem Zweifel, daß Hr. v. Meuſebach vor einigen Monaten von einer
Affection des Gehirns befallen worden, die leider nicht ohne nachtheilige
Folgen auf den Zuſtand ſeines Geiſtes und Gemüthes geblieben iſt.
Dagegen iſt von einer Vergiftung deſſelben durch Canthariden ſeinen
Angehörigen nichts bekannt geworden. Es gewinnt vielmehr den An
ſchein, als ob der Einfluß des ungewohnten tropiſchen Klimas, ver
bunden mit anſtrengender, von mannigfacher Aufregung nicht freier,
geiſtiger Thätigkeit, die Erkrankung des genannten Diplomaten herbei
geführt habe. Hr. v. Meuſebach befindet ſich zur Zeit im Hauſe und
in der Pflege eines deutſchen Arztes zu Rio, der ihn bald wenigſtens
in ſo weit herzuſtellen hofft, daß er noch im Laufe dieſes Sommers
mit entſprechender Begleitung die Rückreiſe in die Heimath antreten
kann.

Gegenüber der Notiz aus der Wiener „Preſſe“, Graf Rechberg
habe die baieriſche Aufforderung, gegen die preußiſchkoburgiſche
Convention zu proteſtiren, abgelehnt, erklärt jetzt der baieriſche
Miniſter des Aeußern Frhr. v. Schrenk: Dieſe Notiz iſt vollſtändig
grundlos, indem von Seiten Baierns eine derartige Aufforderung in
keiner Weiſe ergangen und über den fraglichen Gegenſtand keinerlei
Verhandlung gepflogen worden iſt.

Dresden, den 21. Juli. Heute Vormittag hat in den hieſigen
Kirchen unter großer Theilnahme aller Kreiſe ein Dankgottes
dienſt für die glückliche Errettung Sr. Majeſtät des Königs von
Preußen ſtattgefunden. Jn der katholiſchen Hofkirche wohnten Se.
Majeſtät der König, ſowie Jhre königlichen Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin und Prinz und Prinzeſſin Georg demſelben
bei. Auch das diplomatiſche Corps war daſelbſt zahlreich vertreten.
Die Herren Staatsminiſter und ein großer Theil höherer Staatsbeam
ter nahmen an dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Hofkirche Theil,
woſelbſt der ambroſianiſche Lobgeſang unter Poſaunenbegleitung ge
ſungen wurde, während die Mitglieder des Raths und des Stadt
verordnetencollegiums in corpore in der Kreuzkirche anweſend waren.
Jn der Synagoge hatte eine entſprechende Dankfeier bereits am Sonn

abend ſtattgefunden. (Dresdn. Journ.)

Jtalien.
Was die gegenwärtige Stellung des franzöſiſchen und des italie

niſchen Kabinets betrifft, ſo erfährt die „Jndependance“, daß Herr
Thouvenel ſich unlängſt veranlaßt geſehen hat, dem Baron Ricaſoli in
einem vertraulichen Schreiben ſeine Anſichten auseinander zu ſetzen.
Die beiderſeitige Stellung läßt ſich in Folgendem kurz charakteriſtren.
Frankreich erklärt: „Ueber das Endziel ſind wir einverſtanden bei der
Wendung, welche die Dinge genommen haben, muß Jtalien ſeine ein
heitliche Conſtituirung bewerkſtelligen; dieſelbe mag nicht ganz unſeren
Wünſchen entſprechen, doch wir ſind nicht mehr im Stande, ſie zu
verhindern aber wir haben eine Pflicht und ein Jntereſſe, jede Stö
rung des europäiſchen Friedens zu verhindern und andererſeits die Rechte
der katholiſchen Religion zu wahren. Darum empfehlen wir Vorſicht
und Geduld!“ Italien antwortete? „Wir ſind mit der franzöſiſchen
Regierung einverſtanden und ſind in gleichem Maße, wie ſie, gegen
jede Störung der europäiſchen Ruhe die Jntereſſen der katholiſchen
Religion liegen uns nicht minder am Herzen, als euch; wir ſind gern
bereit, zu thun, was wir können, und zu warten, ſo lange wir kön
nen damit Italien überhaupt zu warten ſich geneigt zeige, muß es
auch wiſſen, daß die Regierung des Königs vom italieniſchen Pro
gramm auch kein Jota ablaſſen werde, und Jtalien dieſe Zuverſicht
einzuflößen, iſt eben unſere Aufgabe.“ Ricaſoli kommt in ſeinen amt
lichen Mittheilungen an die franzöſiſche Regierung jedes Mal auf die
Nothwendigkeit einer bald igen Löſung der römiſchen Frage zurück,
und er bemüht ſich, der franzöſiſchen Regierung die Ueberzeugung bei
zubringen, er werde ſich in dieſem Punkte unerbittlich zeigen.

Statt mit ſtarker Heeresmacht ins Neapolitaniſche einzurücken,
hat Cialdini es vorgezogen, die Neapolitaner in Stand zu ſetzen, ſich
künftig ſelbſt helfen zu können. Der jetzige Feldzug gegen die bour
boniſtiſchen Banden ſoll dazu als Vorſchule dienen. Eialdini errichtet
30,000 Mann mobiler Nationalgarden aus dem Kern der jüngeren
Generation denen der Kriegs Miniſter ſofort 30,000 Stück Gewehre
zur Verfügung geſtellt hat. Dieſe mobilen Nationalgardiſten operiren
zunächſt mit erprobten nord italieniſchen Truppen und unter Leitung
erfahrener Offtziere. Zugleich hat Cialdini hier eine Gelegenheit ge
funden eine Anzahl Garibaldi'ſcher Offiziere nützlich zu verwenden
und ſich auf dieſe Weiſe auch die Sympathieen der Garibaldiſten für
die Befeſtigung der Ruhe im Lande zu ſichern. Auch hat Cialdini in
der Leitung der Sicherheitsbehörde eine Perſonal Veränderung vorge
nommen Spaventa iſt zurückgetreten und durch Hrn. v. Blaſio er
ſetzt worden. „Jl Popolo d'Jtalia“ meldet, daß acht Meilen von
Neapel ein BanditenBanket abgehalten wurde, bei welchem man auf
die baldige Ankunft Franz' II. trank. Es ſcheint dies jedoch nur
frommer Wunſch der Banditen zu ſein denn der bourboniſche Hof
wird einſehen, daß dies hieße, den König geradezu ins Verderben
ſchicken, obgleich wir überzeugt ſind, daß Pinelli ſowohl wie Cialdini
ſich auch in einem ſolchen Falle ganz anders benehmen würden, als
die erhitzte Phantaſie bourboniſcher Agenten es glauben kann. (K. 3.)

Die letzten Nachrichten der neapolitaniſchen Blätter vom 13. Juli
lauten dahin, daß „die Jagd auf die zerſprengten Banden fortdauert
und man nach den getroffenen Maßregeln annehmen zu dürfen glaubt,
daß es keiner einzigen gelingen werde, zu entkommen.“ Cialdini ſucht
den Banden überall den Rückzug ins Römiſche zu verlegen. Am
ſchärfſten ging es am 9. Juli in Montefalcone her doch wurden auch
dort die Banden gänzlich zerſprengt. Den letzten Nachrichten der
turiner Blätter vom 17. Juli zufolge lauten die Berichte aus den
neapolitaniſchen Provinzen „beruhigender als je Faſt in allen Ort
ſchaften iſt das Banditenweſen vernichtet, und wo es ſich noch zeigt,
ſind Maßregeln zur raſcheſten Abhülfe getroffen. Uebrigens erhält
Cialdini noch fortwährend Verſtärkungen. Am Morgen des 17. ſetz
ten ſich wieder zwei Bataillone Berſaglieri, das eine von Turin, das
andere von Cuneo nach Neapel in Marſch.

Aus Neapel vom 21. Juli wird gemeldet, daß die Räuber in
Terra di Lavoro eine Niederlage erlitten und daß die Subſcriptionen
auf die Anleihe reichlich zufließen. Ein anderes Telegramm aus
Neapel von demſelben Tage meldet, daß mehrere Cammorriſten, das
Oberhaupt der „Reagctionäre“ von Monteſillon und der Anführer der
Banden von Montefalcione verhaftet und 500 der Aufſtändiſchen er
ſchoſſen worden ſeien.

Frankreich.
Paris, den 21. Juli. Wie man verſichert, ſollen ſich zwei

Diviſtonen Garde Infanterie mit entſprechender Artillerie nach dem
Lager von Chalons begeben. Das Gerlicht, daß der König von Preu
ßen und andere deutſche Fürſten in das genannte Lager kommen wer
den, gewinnt an Beſtand. Zwiſchen der Schweiz und Frankreich
hat ſich wieder ein neuer Conflict erhoben. Jn dem Dappenthale
(das bekanntlich von beiden Staaten als Eigenthum beanſprucht wird)
hat nämlich vor einiger Zeit die ſchweizeriſche Gensd'armerie einen
Franzoſen verhaftet. Nun hat der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
beim Bundesrathe gegen dieſen Act, als auf franzöſiſchem Gebiete in
Ausführung gebracht, proteſtirt. In Bern ſoll dieſerhalb große Auf
regung herrſchen. Die „„Opinion Nationale“ enthält heute einen
Artikel über die Aufgabe, welche Cialdini in Neapel zu löſen hat.
Sie ſagt, es ſei endlich an der Zeit, daß die Regierung in Turin
Ernſt mache, und fordert ſie auf, Pulver wie Blei nicht zu ſchonen.

Türkei.
Wien d. 21. Juli. (Tel. Dep.) Omer Paſcha iſt in Raguſa

gelandet und mit allen militäriſchen Ehren empfangen worden Er
geht nach Antivari zur Zuſammenkunft mit dem Fürſten von Mon.

tenegro.
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Amtlicher Fonds- und Geld Cours.

oder à Stück 5 14 e 1 Geld.

Berlin, den 22. Juli.
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C. 123 à 124 gem. Rheiniſche 8997, à 8977,
Franz. Staatsbahn 129 à gem.
gem. Darmſtädt. Bank 76 à 77
51 à gem.

Die Börſe war in guter Stimmung das

à 77 gem.

waren feſt.
Bank Actien.

Zettelbank [4] 94 G.

Magdeburg Wittenberge 42, à 428, gem.
gem. MainzLudwigsh. Lit. A. u. G. 108 à gem. Oeſterr.

a8. 3proz. Prior. 259 à gem.
Oeſterr. Credit 62 à gem.

Oberſchl. Lit. A. u.

DiscontoCommanditAntheile 842 a 85
Kurheſſ. Pr. Oblig. 40 Thlr.

Geſchäft aber nur in Oberſchleſiſchen und Freiburger Bahnen und inDarmſtädtern Genfern und Deſſauer Landesbank beträchtlich; die übrigen Ehe vie ſtill.

Roſtocker [Z3f. 4 pCt. 110 G.

Preußiſche Fonds

Hamburger Vereinsbank [4] 100 G. Darmſtädter

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 73 73 Gerſte 35Roggen 45 47 Hafer e

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
19 nominell.

Nordhauſen, den 22. Juli.
Weizen 2 20 99 bis 3
Roggen 15 255Gerſte e 10 1 e 185Hafer 25 1 2Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 22. Juli.
gehe W 85pfd. gelb. Oderb. 74 ab

n S 52100 r u hochbunt poln. 73 ab Bahn pr
Roggen loco 79— 80pfd. 43 ab Boden 81-—82

e 83 f. ab Kahn pr. 2000Jl u. Juli /Aug, 459.— bez. u. Br.Du r g. Septbr. 48 P bez. u. G.Sept. Octbr. 44 43.—44 bez. Br. u.
S Oct. Nov. 4443-44, bez. u. Br., 44 G.

ov Dec. 44 bez., Br. u. G., Frühj. 44 48

Hafer loco 20——26 bez. Liefer. pr. Juli u. Juli
Aug. 218, 4 bez. Aug. Sept. 2172 bez. Sept. Oct.
e 7* bez. Oct. Nov. 22, bez. Frühf. 22

e z.

Rüböl loco 12 Br. Juli u. Juli Aug. 12 Br.,I G., du Se 12 Br. 11 G. Sept.
t 12 bez. u. G., 12i/, Br. Oct. Novbr.
12 bez. u. Br., I2 G. Nov. Dec. Ibez. u. Br., 12 G., April Mai 12 bez.

Leinöl loco u. Lief. o Br.
Spiritus loco ohne Faß 19 bez., Juli u. Juli Aug.

185 z Fez. u. Br., 189 G. Aug. Sept. 18
bez. Br. u. G., Sept. Oct. 187,— 19

S bez. u. Br., 18 G., Oct. Nov. 18 18 bez.
Br. u. G., Novbr. Decbr. 17 bez. April Mai
18 e bez.Weizen mehr offerirt und billiger verkauft. Roggen loco
wurde Einiges zu billigen Preiſen umgeſetzt; Termine flau
einſetzend, beſſerten ſich dann und ſchließen mehrſeitig ge
fragt. Rüböl ſchwach behauptet. Spiritus matt erbffnend,
ſchließt feſter, gek. 10,000 Ort.

Breslau, d. 22. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 199 Br. Weizen weißer 65 86 gelber
62——81 Roggen 52—61 Gerſte 36—48 g.
Hafer 27—33

Stettin, d. 22. Juli. Weizen 76--80 bez., Juli 77
44 bez.
Gerſte, große und kleine 34—42 pr. 1750pfd. gen 40—42, Juli Aug. 41, bez.,G., 78 bez. Sept. Oct. 73 Br., 72 bez. u. G. Rog

Aug. Sept. 42 da

Sept. Oct. 42 42 Frühf. 43 --43 bez. Rüböl,
Juli Aug. 115, da Septbr. Octbr. 112 bez. 12 da.
Spiritus 18 bez. Juli Aug. 182 Aug. Sept. 182,

da Sept Oct. 18),, Früht. 177, bez.
Hamburg d. 22. Juli. Weizen loco ganz unerheb

liche Umſätze, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco ſchwe
rer, feſt, ab Königsberg Juli Sept. zu 71--73 käuflich.
Oel loco 25 Oct. 26,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 23. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Juli Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 22. Juli Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Juli Vormitt. am alten Pegel 26 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 22. Juli Mittags: 1 Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 21. Juli. Fr. Wachs, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. Prager Schleppkähne Nr. 4
u. 20, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Desgl. Nr. 31,
Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen.

Niederwärts: Am 21. Juli. F. Berger, Thon, v.
Salzmünde n. Magdeburg. Prager Schleppkähne Nr.
5 u. 15, Güter, v. Tetſchen n. Hamburg. Desgl.
Nr. 10, Güter, v. Tetſchen n. Magdeburg W. Vo
gel, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. J. John,
desgl. G. Täubrich, Braunkohlen, v. Außig n. Bran
denburg. Am 22. Juli. A. Hitſchke, Holz, v. Alsle
ben n. Hamburg. G. Zieb, desgl. Frz. Ackermann,
desgl. C. Böhme, desgl. A. Broſe, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. W. Schatte, Thon, v. Lettin
n. Magdeburg. Fr. Brüning, Gypsſteine, v. Alsle
ben n. Magdeburg. A. Brüning, desgl.

Magdeburg, den 22. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreis- Gericht zu
Naumburg a/S.

Das dem Mühlenbeſitzer Friedrich Guſtav
Haage gehörige Grundſtück, als

die in Gernſtedter Flur belegene ſoge
nannte „Emſenmühle“ nebſt Zubehör, insbe
ſondere dem Planſtücke Nr. 167 der Karte
an 46 [D Ruthen, mit 22 verhältnißmäßiger
Werthszahl in der Flur Rehehauſen, und
dem Planſtück Nr. 1 der Karte an 31 Mor
gen 170 [I Ruthen auf dem Emſenberge in
Gernſtedter Flur, abgeſchätzt auf

16,767 r 12
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am I. Februar 1862
von Vormittags II Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. S,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtation sgerichte
anzumelden.

Subhaſtations-Patent.
Das zum Nachlaſſe des Bäckers Carl Wil

helm Löſer zu Gorsleben bei Schloßhel
drungen gehörige, sub No. 28 zu Gorsleben be
legene Backhaus, welchem die Zwangsgerechtig
keit über das Dorf Gorsleben, mit Ausnah
me der dortigen Rittergüter, zuſteht, und worin
die Bäckerei bisher mit Erfolg betrieben wor
den iſt, ſoll mit allem Zubehör, namentlich
a) dem sub No. 13 zu Gorsleben belege

nen, gegenwärtig zu einem Stallgebäude
umgebauten, früheren GemeindedienerHauſe,

b) einem Hausplan am Himmelsberge von 1
Morg. 68 [Ruthen,

c) dem Planſtück No. 3 a im Pferderiethe von
114 [IRuthen,

a) dem Planſtück No. 5a im Kuhriethe von
2 Morg. 64,6 DRuthen

im Termine
den 7. Auguſt eur. Vormitt. 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Gorsleben Erb
theilungshalber im Wege der freiwilligen Sub
haſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Das Grundſtück iſt auf 3653 20 ge
richtlich abgeſchätzt und werden die Verkaufsbe
dingungen im Termine beſonders bekannt gemacht.

Heldrungen, den 30. Juni 1861.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.



e DBelicate neue Heringe.Wer ſich an wirklich ſchönen neuen Heringen 2

St. 1 1 Sgr., erſtere 6 St. 5 Sgr. (in Tonnen und Schocken
biuigery, delectiren will, kaufe ſolche bei

Julius Riftert in der alten Poſt.
Wir bringen hierdurch nochmals zur Kenntniß, daß wir ein vollſtändiges Lager

unſerer Fabrikate bei
Herrn Carl Beichmann in Halleerrichtet haben und durch daſſelbe die Vortheile directer Beziehungen darbieten.

Nagel- und Draht- Fabrik Freyimfelde

Leonh. Heinr. Spatz Co.
Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich

rahtnägel, aller erdenklichen Sorten,

Band Draht, Feder Draht und Draht-Federn,
von ausgezeichneter Qualite, und mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich ebenſo
den Verkauf von

Drahtſeilen, obiger Fabrik,
übernommen habe. Letztere kann ich als ein vorzügliches und zugleich billiges Fabrikat
beſonders empfehlen und davon Proben zur Auswahl vorlegen.

Carl Deichmanmm, Leipzigerſtraße.
Extra Seine Isländische Matjes Heringe

empfehle in Tonnen und Schocken billigſt,

à Stück 1, I u. 2 Sgr.
Ca. Brüderſtraße.

Es iſt mir von einer auswärtigen Fabrik der Verkauf von ſeide
ner Müller-Gaze übertragen worden.

Muſter in jeder
Preis -Oour. zur gef. Anſicht.

nalität und Breite nebſt Fabrik

Auugrist Ackleumg, große Klausſtraße Nr. 3.

Außer mehreren kleinen Kapitalien ſind mir
1400, 3000, 8 bis 16,000 Thaler zum Aus
leihen auf durchaus ſichere Hypothek zur Ver
fügung geſtellt.

Eisleben, den 22. Juli 1861.
Der Juſtizrath Bindewald.

5000 Cour, welche auch vereinzelt wer
den ſollen kann ich gegen Hypothek nur länd
licher Grundſtücke nachweiſen auch ſteht bei
mir ein ſchöner zweiſitziger Korbwagen billig
zum Verkauf.

Eisleben, den 23. Juli 1861.
Schwennicke.

Hausverkauf.
Jn einer Provinzialſtadt, unmittelbar an

einer Kreischauſſee belegen, iſt ein ſeit 6 Jahren
neu erbautes Haus, worin die Bäckerei mit
Erfolg betrieben wird wegen Kränklichkeit des
Beſitzers zu verkaufen. Das Nähere in Halle
Schulberg Nr. S.

Zwei tüchtige Glaſergeſellen, Nahmen
macher, finden dauernde Arbeit bei

Franz Hafermalz,
Glaſer u. Rahmenmacher in Nordhauſen.

Ein nicht zu junges, gebildetes Mädchen,
mit der Wirthſchaftsführung eines anſtändigen
Hauſes vertraut und beſonders im Kochen und
Plätten erfahren, findet ſofort gute Stellung.
Adreſſen werden unter R. z. T. poste restante
Cönnern erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul
kenntniſſe beſitzt, wird zum baldigen Antritt ge
ſucht. Herm. Baentſch.

Mechaniker Gehülfen auf IJnſtrumente ſucht
F. Mildenberger in Crefeld.

So eben erschien und ist durch die

Pfeffersche Buehhandlung
zu erhalten:

Königlich Preussischer
Staats-Kalender

für 1861.
Preis 3 Thlr.

Gaſthof Verkauf.
Ein Gaſthof bei Halle, im beſten baulichen

Stande, mit großem Garten, gegen 15 M. Mor
gen Feld und einer jährlichen Rente von 114
hat für einen ſoliden Preis mit 5 bis 6000
Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu überge
ben J. G. Fiedler in Halle a/S., Nr. 2.

Ein reuntables Backhaus bei Halle
weiſt zum Verkauf nach J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Capitalien on 600, 1000, 2000,
3000, 4000 und 6 bis 12,000 hat theils
ſofort, theils 1. October und 1. November zum
Ausleihen in Auftrag bei ländlicher guter
erſter Hypothek zu 4 pt. J. G. Fiedler
in Halle a/S.

Mehrere herrſchaftliche Haus und Garten
Grundſtücke hat im Preiſe von 8 bis 15,000
zu verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler inHalle a/S. 8 J

Selter- u. Soda-Waſſer
in ſtets friſcheſter Füllung u. auf Eis lagernd,

r I5 Fl. pr. Thlr. excl. Glas,
bei 100 Fl. billiger, offerirt

Julius Riffert.
Für Jagdliebhaber empfehle ich hiermit

mein auf das Vorzüglichſte aſſortirtes Lager
ſämmtlicher Jagdeffeeten, als: Jagdta
ſchen Schrootbeutel, Pulverhörner,
alle Arten Wildlocken, Hundepeitſchen,
Stecknetze, Zündhütchen, Zündhüt-
chenaufſetzer, Ladepfropfen c. c. zu
reellen billigen Preiſen.

Richard Pauly gr. Steinſtr. 8.
Berliner geſottene u. geröſtete Hafer

grütze, Hafergrützmehl, Buchweizen
grütze, Buchweizenmehl, Reismehl,
f. WeizenDampfmehl, Weizengries,
Perlgraupen, Erfurter Fagon- und
Fadennudeln, Vand- u. Eiernudeln,
Maegaroni Eiergraupen, ſowie äch
ten oſtind. Sago c. empfehlen
Halle. Kersten G Dellmann,

Ein Race-Fohlen (Graditzer), 5 Mo
e ſteht zu verkaufen Magdeburger Chauſ
ee 19.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Eisdorf Nr. 27.

Grüne Gurken ſind zu verkaufen in der

Fuchsmühle. HOhlhoff.
Neue ſaure Gurken

in Schocken und einzeln billigſt bei

Hrn.
Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 24. Juli

Concert.
Anfang 4 Uhr. E. Wohn.

Diemitz.
t ittw Geſellſchaund friſches hen eſenſehaftetag

)Calfee Garten Malllet
Heute Mittwoch friſchen Kirſch und Kaffee

kuchen.

Hospital- Garten zu Merſeburg.
Mittwoch den 24. Juli findet bei mir gro

ßes Militair- Concert ſtatt, ausgeführt
von dem Trompeterchor des Thüringiſchen Huſ.
Reg. (Nr. 12). Anfang 6 Uhr. Entrée
2 Sgr. Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

J. G. Groſſe, Reſtaurateur.

Vogelſchießen in Gera.
Zum Beſuche unſers, in den Tagen vom

22. bis mit 29. des laufenden Monats abge
halten werdenden Vogelſchießens laden wir
freundlichſt hiermit ein und bemerken, daß die
Tagesbillets, gelöſt in den Feſttagen nach hier
an den Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahn
Leipzig Weißenfels und Zeitz, auch den

i ihrer Löſung für die Rückfahrt gil
tig ſind.8 Fera, den 18. Juli 1861.

Die Direktion der privilegirten
Schützengeſellſchaft daſ.

D. Jahn. Rob. Franke.

Ohne alle Entſchädigungsanſprüche
ertheilt ſeinen deutſchen Landsleuten die aus
führlichſten Auskünfte über in Galizien verkäuf
liche große und kleine Land und Rittergüter,
ſo wie Rath bei Ankäufen F. E. Böhlke,
Güter Director in Jaroslau an der Karl
Ludwigs Bahn in Galizien

Arbeiter werden geſucht in der Ziegelei
bei Wörmlitz, gegenüber Röpzig.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht die
Hebamme Erlecke, gr. Schloßgaſſe 5.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 9 Uhr nahm Gott unſere
kleine Naunny im Alter von 1 Jahre und 1
Monat wieder zu ſich, was wir theilnehmen
den Verwandten und Bekannten hierdurch er
gebenſt anzeigen.

Halle, den 23. Juli 1861.
Niedner und Frau.



Beilage zu 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 24. Juli 1861

Die kleine reactionäre Partei ſchreibt die miniſterielle Allg.
Preuß. Ztg. giebt täglich erſtaunlichere Proben ihres ſittlichen Ver
falls. Seit dem fluchwürdigen Attentate iſt vorgeſtern zuerſt wieder
eine Nummer der „Berliner Revue“ erſchienen, die des ſchrecklichen
Exreigniſſes an erſter Stelle erwähnt. Aber wie Wer hätte nicht
von einem HauptOrgan derjenigen Partei, die ſich ein exkluſives Recht
auf den Titel der „Royaliſten“ anmaßt, einen herzlichen Ausdruck
des Schmerzes über ſolche Frevelthat, der innigen Freude über die
wunderbare Errettung des geliebten königlichen Herrn und des Dankes
gegen die Allmacht erwartet Nichts davon, aber um ſo viel mehr
kalter, bitterer Hohn gegen die politiſchen Gegner der „Revue“, ver
bunden mit einer alle Ehrfurcht und ſelbſt das gewöhnlichſte Maß der
Schicklichkeit verletzenden Beurtheilung der von der Krone befolgten
Politik. Kann es etwas Frivoleres, Cyniſcheres geben, als folgende
Einleitung des Artikels

„„Faſt gleichzeitig mit dem großen deutſchen Schützenbunde in Gotha hat ſich ein
kleinerer in Baden aufgethan, welche beide, wenn auch mit verſchiedenen Waffen nach
demſelben Ziele zu ſchießen ſcheinen

Dann folgt eine Stelle, in der zwar Gottes gedacht iſt, aber in
wie läſterlicher Weiſe! Man leſe:

„„Hat der letztere ſein Ziel verfehlt weil das Auge Gottes noch immer über den
Königen wacht, vielleicht, daß auch der erſtere bald zu der Erkenntniß gelangt, daß
nicht der Nationalverein, auch nicht ein freiſinniger Herzog und die engliſchen Mini
ſter (sio!), ſondern der allmächtige Gott die Geſchicke unſeres theuern Vaterlandes in
ſtarker Hand hält, und wie die Gedanken der Mörder, ſo auch die der zahmeren Ver
ſchwörer und Empörer zu Schanden machen wird.

Wir unſererſeits freuen uns mit Millionen treuer Vaterlandsſöhne,
daß nächſt Gott der König Wilhelm die Geſchicke unſeres theuern Va
terlandes in ſtarker Hand hält, und dieſe Geſchicke auf dem von
ihm angebahnten Wege auch ferner aufs Beſte hinausführen wird.
Er wird den zudringlichen Rath der „Revue“ entbehren können, den
ſie in folgende ſchamloſe Worte faßt:

Ein ſolcher Ausgang (nämlich Tod durch Mörderhand) iſt das unvermeidliche
Schickſal aller Fürſten welche ſich der gefährlichen Täuſchung hingeben ihre bewuß
ten Gegner (z. B. die „Revue“ 2) durch Conceſſtonen verſöhnen oder gewinnen zu
können und welche dabei natürlich über kurz oder lang vor die Alternative geſtellt
werden entweder auch ihre eigene perſönliche Stellung und ihre perſönlichen wie dy
naſtiſchen Jntereſſen zum Opfer zu bringen oder aber im Widerſpruche mit allen
ihren ſonſtigen prinzipiellen Conceſſionen lediglich die Perſon und das perſönliche
Intereſſe und zwar ganz willkürlich, als alleiniges Hinderniß des End Reſultates
erſcheinen zu laſſen. Aus demſelben Grunde würde es aber auch umſonſt ſein,
etwa nach Analogie des Orſiniſchen Attentates, einer Wiederkehr derartiger Mord
verſuche durch eine noch größere Nachgiebigkeit gegen die Tendenzen und Beſtrebungen
der deutſchen Revolutionspartei vorbeugen zu wollen. Den Tendenzen, welche auf die
Beſeitigung der Perſön des Königs gerichtet ſind würde jedenfalls nur durch eine
ſichere Abdankung genug gethan 2c.“

Zum Schluß erſuchen wir die „Revue“, uns „die deutſche Ein
heitspartei, welche die Einheit Deutſchlands ohne und gegen die Fürſten
erſtrebt nachzuweiſen, damit wir ihr mit derſelben Entſchiedenheit
entgegentreten können, wie derjenigen preußiſchen Partei, welche aus
perſönlicher Herrſchſucht das innige Band zwiſchen König und Volk
zu lockern und zu zerreißen trachtet. Darin hat die „Revue“ vollkom
men Recht: Es hieße den leitenden preußiſchen Staatsmännern ent
ſchieden Unrecht thun, wollte man die Gegenwart als einer legalen
deutſchen Agitation ungünſtig bezeichnen.“ Auf dem Wege des Rech-
tes und der Bundestreue Deutſchland zu feſterer Vereinigung zu füh-
ren, iſt eine Aufgabe deren Förderung preußiſche Staatsmänner nie
ſchänden wird.

Die franzöſiſchen Journale beſprechen das auf den König
von Preußen verübte Attentat in der theilnehmendſten Weiſe. Die
Entwickelung der Motive des Verbrechens iſt in den verſchiedenen
Organen Gegenſtand einer heftigen Polemik geworden, indem die roya
lſtiſchen und clericalen Zeitungen daſſelbe überhaupt auf Rechnung der
revolutionären Prinzipien ſtellen während die offiziöſen und die demo
Eratiſchen Organe in dem Verbrechen einfach die That eines iſolirten
Fanatikers verdammen Am ausführlichſten hat ſich bisher das „Jour
Ral des Debats“ mit dem Ereigniſſe beſchäftigt. Mit Ausnahme
der „Times“ haben ſich alle größern engliſchen Blätter über das
Attentat bereits ausgeſprochen. Sie halten insgeſammt Becker für
einen Verrückten. Der conſervative „Morning Herald“ ſagt: „Der
König von Preußen iſt eben mit Noth dem grauſamen Schickſale ent
ronnen, welches in ſeiner Blindheit die beſten und ſchlechteſten Monar-
chen bedroht. Heutzutage iſt der Königsmörder gewöhnlich ein Wahn
ſinniger, hat ſelten ein perſönliches Unrecht zu rächen oder einen pa
teiotiſchen Zweck zu verfolgen. Er iſt das Produkt des neunzehnten
Jahrhunderts ein krankhafter junger Mann, zumeiſt mit confuſen
Jdeen und wirren Gedanken, vor Allem aber beſeelt durch die Luſt,
ein berühmter Mann zu werden. Es iſt ſchwer, ſelbſt die Möglichkeit
eines Mordverſuchs gegen den König von Preußen aus politiſchen
Gründen zu denken. Es giebt auf den Thronen Europas mehrere
Fürſten, die von den Nationalitäten und Parteien als ihre bitterſten
Feinde angeſehen werden und ein Mordverſuch gegen ſie wäre allen
falls begreiflich. Der König von Preußen aber hat keine ſolchen Geg
er. Was den jungen Becker zum Mordverſuch bewogen hat, iſt, wie
es heißt, Hichts Anderes geweſen, als daß der König ſeiner Aufgabe
nicht gewachſen ſei. Ein ſonderbarerer Grund zu einer ſolchen That
iſt wohl nie angegeben worden. Das „Journal de St. Peters
bourg ſpricht ſich darüber faſt wie die engliſche Preſſe aus. Das
offizielle Blatt außert ſich folgendermaßen „Es iſt unmöglich, wir
müſſen es zur Ehre der Menſchheit ſagen, daß dieſer elende Becker im
»ollen Beſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten iſt, wir glauben eher an ſeinen
Wahnſinn, als an ſeine Verderbtheit.“

i u A.Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Baden- Baden berichtet
„Der König von Preußen hat die Depoſition, nebſt einer umſtänd
lichen Erzählung über das, was bei dem Attentat vorgekommen, ſelbſt
aufgeſchrieben, um es zu Händen des Gerichts zu ſtellen. Der Mör
der verſichert wiederholt wie man hört daß er perſönlich die größte
Hochachtung für den König fühle es thue ihm leid, des Königs Fa
milie und die ganze Stadt in Aufregung verſetzt zu haben aber er
bereue die That ſo wenig, daß, wenn er heute in Freiheit wäre, er
morgen dieſelbe wieder verſuchen würde, weil es eine Pflicht gebe,
die über allen perſönlichen Empfindungen ſtehe. Mitſchuldige zu haben,
ſoll er übrigens hartnäckig leugnen. Uebrigens ſagt man, iſt der
Verbrecher ſo ruhig daß er, als man ihn ängſtlich unterſuchte, ob er
nicht noch geheime Waffen bei ſich führe, um ſich im Gefängniß das
Leben zu nehmen, lächelnd bemerkte: „Da dürfen Sie ruhig ſein man
ſolle ihm aber etwas zum Eſſen geben, denn er habe Hunger.“ Darauf
aß er mit gutem Appetit, ſchlief in der Nacht ganz feſt, und beträgt
ſich überhaupt, wie wenn er frei und ſorgenlos ware, und nicht das
Gericht über ſeinem Haupte ſchwebte. Dieſe Perſonalien lauten
jedoch nicht gerade ungünſtig für den Angeklagten, und deuten jeden
falls darauf hin, daß derſelbe ohne jedweden Mitſchuldigen gehan
delt hatte, und daß eine Art Geiſtesverwirrung die Hauptſchuld an
der That trägt.“

Aus Baden vom 19. Juli wird dem „Schwäbiſchen Merkur“ ge
ſchrieben: Zur Charakteriſtik Beckers und des kaltblütigen Fanatis
müs, der ihn zu ſeiner Unthat geleitete berichten wir Jhnen über
einen Vorfall, wie wir ihn aus guter Quelle vernehmen, und deſſen
in öffentlichen Blättern, ſo viel uns bekannt, noch nicht erwähnt wurde.
Als Becker am Abend des 13. Juli an hieſigem Bahnhof ankam, gab
er ſeine Reiſetaſche einem in der Nähe ſtehenden Knaben mit der Wei
ſung, ihn nach dem Gaſthaus „Zur Blume“ zu führen. Unterwegs
fragte er den Jungen ob er den König von Preußen kenne? Ant
wort Ja, den kennt jedermann hier, er iſt ein ſchöner großer Mann!
Auf die Frage: ob er viel ausgehe und zu welcher Zeit wurde erwi

dert: er geht jeden Morgen vor der Trinkhalle und in der Lichtentha
ler Allee ſpazieren. Hierauf zeigte Becker dem Knaben das photogra

phirte Bild des Königs mit der Frage, ob dies der König ſei. Ant
wort Ja. Hierauf entließ Becker den Knaben nachdem er ihm eini
ges Geld geſchenkt. Jm Gaſthaus angekommen ließ er ſich den
Situationsplan von Baden und Umgebung geben, um darauf die von
ſeinem Führer bezeichneten Oertlichkeiten aufzuſuchen.“

Aus Leipzig, d. 19. Juli, wird der „Allg. Ztg. geſchrieben
Bis geſtern waren in Sachen des Attentats an fünfzig Zeugen von
den hieſigen Staatsanwälten abgehört worden, darunter Kommilitonen
und Profeſſoren unſerer Univerſität, hieſige Verwandte Beckers u. ſ. w.
Das Mordinſtrument des letzteren war bekanntlich ein kleines Doppel
Terzerol. Geſtern vor acht Tagen hatte ſich Becker ein Paar dieſer
Terzerole in dem aus der Zeit der Mai Ereigniſſe bekannten Gewehr
laden des Herrn Meißner gekauft und war ſo wenig mit der Hand
habung eines Feuergewehrs vertraut geweſen daß er ſich erſt ertundi
gen mußte, wie man laden, wie viel Pulver man nehmen müſſe u. ſ. w.
Einen Bekannten, mit dem er ſich auf dem Schießplatz unſerer Schützen
Geſellſchaft einſchoß, fragte er unter Anderem: ob man nicht dieſe
Uebungen auch in der Stube machen könnte. Erſterem fiel dieſe außer
ordentliche Unwiſſenheit ſo auf, daß er ſich wohl hütete, Becker ſeinen
eigenen trefflichen Revolver mitzugeben, als dieſer ihn darum erſuchte,
um ſich damit einzuſchießen. Was hätte geſchehen können, wenn Becker
mit dieſer oder überhaupt einer beſſeren Waffe verſehen nach Baden
gekommen wäre!

König Otto von Griechenland iſt am 19. Juli in Bad Gaſtein
eingetroffen.

Hannover d. 21. Juli. Herr v. Bennigſen hat auf der
Rückkehr von der Jnſel Borkum in Bremerhafen und unſern Küſten
plätzen eine Aufnahme gefunden, wie wohl ſelten ein Mächtiger, der
in jene Gegend kam. Schiffe flaggten Kanonen dröhnten, Ehrenbo
gen ſtanden und Blumen lagen auf ſeinem Wege. Hr. v. Bennigſen
wies alles, was ihm an Ehre widerfuhr, der Sache zu, für die er ſtreite.

Jtalien.
Garibaldi hat folgenden Aufruf an die Frauen Italiens er

laſſen
Einige fremde Damen haben eine Jdee gefaßt, welche ich Euch mittheilen muß,

nämlich den Gedanken die geiſtige und materielle Lage der unteren Klaſſen unſeres
Volkes zu verbeſſern. Die von dem größten Theile der Bevölkerung unſerer Halbinſel
erworbene politiſche Freiheit, meinen ſie, iſt für die ganze Maſſe des Volkes nicht aus
reichend, wenn es nicht phyſiſch ihren Segnungen theilhaftig wird und wenn es nicht
jenen Grad von Bildung erlangt, der es allein von den erniedrigenden Vorurtheilen
erlöſen kann in welchen ein verworfener Theil der Menſchheit es zu erhalten ſuchte.
Brod Arbeit und Erziehung, das iſt das Ziel, nach dem edle Seelen für das Volk
ſtreben und die Frau, ihrer Beſtimmung nach die Erzieherin der Familie eignet
ſich für dieſes Vorhaben beſſer, als der Mann da ſie gefühlvoller und edelmüthiger
iſt. Es beſtehen unter uns bereits Vereine zu gegenſeitiger Hülfe Arbeiter Vereine,
und wohl verdienen dieſe Inſtitutionen Lob. Aber ſteigen die Vornehmen dieſer Welt
nieder, um Gefährten des Sohnes der Armuth zu werden Beſuchen ſie ſeine Hütte,
um ſein Elend und ſeine Entbehrungen kennen zu lernen? Nein. Dieſe Vereine be
ſtehen größtentheils aus Mitgliedern welche wohl ein Herz, aber kein Vermögen ha
ben ſie bringen die Worte des Mitgefühls und der Theilnahme zum Lager des Kran
ken und zur Wohnung des Mangels aber ach! oft nichts weiter als dieſe Worte
der Theilnahme und des Mitgefühls. Laſſet die Mächtigen der Erde dem armen Volke
näher treten laſſet fie helfen tröſten erziehen und aus der menſchlichen Geſell
ſchaft wird dann die ungeheure Scheidewand verſchwinden, welche den Armen vom
Reichen trennt, ſie oft zu Feinden macht und in vielen Theilen Europa's die arbet
tende Klaſſe den Umſturz der allgemeinen Ordnung wünſchen läßt, ſtets hinweiſend
auf die Zerſtörung der oberen Klaſſen als das einzige Mittel, eine Verbeſſerung in
dieſe Welt herbeizuführen für ſie eine Welt des Elends und der Betrübniß. Jch
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habe ſo feſten Glauben in die Großherzigkeit unſerer italleniſchen Frauen ohne Un
terſchied des Ranges, daß ich es wage, ſie anzureden und ſie zur Verwirklichung die
ſes menſchenfreundlichen Planes einzuladen. Laßt in den Hunderten von italieniſchen
Städten ſich Frauen Vereine bilden, um Mittel jeder Art in Jtalien und andern Thei
len der Erde zu ſammeln um den Bedürftigen beizuftehen und die Verwahrloſten zu
erziehen. Wir werden Vollkommenheit nicht erreichen ſie iſt dem Sterblichen verſagt,
aber indem wir den Zuſtand der Armen verbeſſern und ſie zu veredeln ſuchen werden
wir beweiſen daß wir den Namen eines freien und eiviliſirten Volkes nicht nur zu
erringen, ſondern auch zu verdienen wiſſen, das, getreu dem Geſetze Chriſti, keine an
deren Mitglieder kennt, als Brüder und Schweſtern. G. Garibald i.

Dieſer Aufruf wurde ſogleich der Marcheſa Pallavicino in Turin
zugeſandt, welche dort unverzüglich ein Comité zur Förderung dieſes
Zweckes ins Leben rief.

Garibaldi ſpricht ſich in einem aus Caprera vom 14. Juli da
tirten Briefe an Dr. G. Raſch, Verfaſſer von „Frei bis zur Adria“,
über die venetianiſche Frage und über die Sympathien des deut
ſchen Volkes für Jtalien mit folgenden Worten aus

„„Sie haben ganz Recht, wir werden uns noch gegen Oeſterreich ſchlagen, um
das Werk der Einheit Jtaliens zu vollenden indem wir die arme Schweſter an der
Adria befreien. Es iſt mein heißer Wunſch, die Sympathien des deutſchen Vol
kes zu erwerben denn wir andern Italiener wiſſen die edelmüthigen Eigenſchaften
dieſes Volkes recht wohl zu würdigen. Wir denken nicht an einen Eroberungskrieg
gegen Deutſchland wir wollen nur die Freiheit unſeres Landes, und hegen nur brü
derliche Gefinnungen gegen das deutſche Volk.

Vermiſchtes.
Die 36. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und

Aerzte wird vom 17. 24. September d. J. in Speyer ſtattfinden.
Nürnberg. Die hieſigen Blätter ſind gefüllt mit Berichten

über das am 21. Juli begonnene große deutſche Sängerfeſt. Oem
„Nürnb. Cour.“ zufolge ſind über 4400 Sänger eingetroffen. Um 7
Uhr Abends wurden die 239 auf dem Rathhauſe niedergelegten Fah
nen der Sänger mit Muſik nach der Sängerfeſthalle gebracht, die nun
vollendet in ihrem vollſten Schmucke ihre Thore den fröhlichen Gäſten
öffnete Das auf dem Maxfelde liegende Gebäude imponirt ſowohl
durch ſeine architektoniſche Schönheit als in die Augen fallende Feſtig
keit. Das Holz iſt ausgeſucht, die Säulen tief und feſt fundirt, die
Verbindungen jeder Vorſicht entſprechend und der ganze Bau von Leu
ten geleitet und ausgeführt, deren theoretiſche und praktiſche Leiſtungen
auf dem Gebiete der Technik und Archtitektur erprobt, ja rühmlich be
kannt ſind. Für die Erfriſchung der Temperatur in dem weiten Ge
bäude ſorgt der in der Mitte befindliche Springbrunnen. Es währte
bis gegen 9 Uhr, ehe ſämmtliche Vereine eingezogen und die ſchönen,
zum großen Theile wahrhaft prachtvollen Fahnen Standarten und
Banner an der Gallerie aufgeſteckt waren. Das Publikum war ſehr
zahlreich verſammelt jeder Quartiergeber hatte für dieſen Abend
zwei Eintrittskarten erhalten, um ſeinen Sänger begleiten und die er
ſten Stunden mit ihm verieben zu können. Um 9 Uhr wurden die
Vorträge mit dem „Sängergruß“ der hieſigen Vereine Liederkranz,
Singverein, Sängerluſt und Union Text von Priem, Compoſition von
dem Direktor der letztern Geſellſchaft, W. Emmerling, eröffnet der
treffliche Vortrag dieſer ſchönen Compoſttion rief lauten Jubel des Bei
falls hervor, ebenſo die darauf folgende Rede des Dr. med. Gerſter als
Vorſtand des Sängerausſchuſſes, der die Verſammlung aufforderte, ein
deutſches Hoch dem Könige Max darzubringen, in das die Tauſende jubelnd
einſtimmten. Hieran reihte ſich der große Feſtmarſch von Lachner, großherzgl.
Hofcapellmeiſter in Mannheim, von gewaltiger Wirkung, und der Begrü
ßungschor an Nürnberg, vorgetragen von der Augsburger Liedertafel,
die einen großen Reichthum ſchöner und kräftiger Stimmen entfaltete
und ſtürmiſchen Beifall hervorrief. Nun folgten die Einzelvorträge,
unter denen beſonders das Doppelquartett der Königsberger Sänger
überraſchte, deſſen Vortrag die treffliche Akuſtik des rieſigen Gebäudes
bewährte. Kurz vor Mitternacht ſchloß die Production mit dem ge
meinſchaftlichen Vortrage von Arndt's Vaterlandslied, das ſich an ei
nen eigens für das Feſt componirten Feſtmarſch von F. Lux, Capell
meiſter in Mainz, knüpfte und deſſen Ausführung den erſten Tag des
Feſtes beendete. Ganz Nürnberg prangt übrigens im feſtlichſten
Schmucke und man hat ſich dabei nicht mit Blumen und Laubgewin
den begnügt, ſondern ſogar mit paſſenden Bildern die hiſtoriſch inter
eſſanten Häuſer der alten Stadt verziert. Wahrſcheinlich mit Rückſicht
darauf wie von gewiſſer Seite bekanntlich ſeiner Zeit ein Faſtnachts
ſcherz ausgebeutet wurde hat der Feſtausſchuß für gut befunden, durch
ein Jnſerat in den Blättern „ſeine Mitbürger darauf aufmerkſam zu
machen daß Sprüche und Jnſchriften, die an Häuſern oder ſonſt an
öffentlichen Orten angebracht werden ſollen, nach Art. 50 des Geſetzes
vom 17. März 1850 denjenigen Schriften beizuzählen ſeien, deren Ver
öffentlichung und Anheftung nach Art. 38 dieſes Geſetzes nur mit be
ſonderer Erlaubnitz der Polizeibehörde geſchehen dürfe

Major Serre, der Veranſtalter der Lotterie zum Beſten der
Schiller Tiedge Stiftung iſt von einem Advokaten Pappermann in
Dresden, der von Eliſe von der Recke, Tiedge's Freundin, „Alles mit
Ausnahme ihrer Achtung für die deutſche Likeratur“ geerbt hat, ver
klagt worden z weil ein Gewinn nicht wie verſprochen war, den Werth
eines Thalers habe. Das Gericht erſter Jnſtanz hat den Kläger ab
gewieſen, weil der Geldwerlh der Gewinne in der Schiller Lotterie
micht nach der Abſchätzung des Herrn Dr. Pappermann, ſondern nach
der beſtimmt werde welche der gebildete Theil des deutſchen Volkes
ihnen beilege und dieſe Lotterie nicht zur bürgerlichen Geſchäfts
Spekulation, ſondern zur Förderung eines großen ſittlichen Zweckes
gedient habe.

T Aus dem Kreiſe Berg heim d. 20. Juli. In der Nähe vonKerpen geignete ſich geſtern ein Unglücksfall, durch welchen eine der
bekannteſten niederrheiniſchen adeligen Familien in tiefe Betrübniß ver
et wird. Eine dieſer Familie angehörige Dame hatte eben einen
Brief geſiegelt und warf das Zündhölzchen, deſſen ſie ſich hierbei be
Aiente, von ſich. Das noch brennende Hölzchen kam mit dem weiten

und leichten Sommerkleide der Dame in Berührung, und alsbald ſtand
daſſelbe in Flammen. Eine Schweſter der Unglücklichen eilte herbei
und erlitt bei ihren Hülfsverſuchen ſelbſt erhebliche Verletzungen. Erſt
nachdem Waſſer aus den unteren Räumen der Wohnung geholt wor
den, gelang es, das Feuer zu löſchen. Der Zuſtand der beklagenswer
then Dame wird als ein hoffnungsloſer bezeichnet.

Lippſtadt, d. 19. Juli. Ein in der Nähe der Stadt Ge
ſeke verübtes ſcheußliches Verbrechen ſetzt, wie das Lippſtädter Kreis
blatt berichtet, die Gemüther in die größte Aufregung. Was wir dar
über aus authentiſcher Quelle vernehmen iſt Folgendes Am Freitag
den 12. d. M. kehrte der 12 Jahr alte Sohn des Kaufmanns Bendix
Müller von Geſeke nach Störmede zurück. Es war um die Mittags
zeit, als er erſteren Ort verließ, nachdem er in der Schüler ſchen
Handlung ein Kleid zur Mitnahme nach Störmede in Empfang ge
nommen hatte. Der Knabe war ſeitdem ſpurlos verſchwunden ſchon
am ſelben Tage wurde zu Büren ein verdächtiges Subjekt, der 28
Jahre alte Johannes Ermels aus Wünnenberg im Amte Büren an
gehalten und bei ihm ein Kleid, ein Paar Stiefel, ein Federmeſſer und
ein ſchwarzes Band gefunden welche Gegenſtände ſich bei dem S.
Müller befunden hatten, als er zuletzt geſehen worden. Dies erweckte
die Befürchtung, daß der Knabe getödtet und beraubt worden. Der
Ermels wurde in Haft genommen, die Nachforſchung nach dem Ver
bleib des Knaben war dagegen fruchtlos. Endlich am geſtrigen Tage
wurde die Leiche deſſelben in einem Roggenfelde am Wege zwiſchen
Geſeke und Störmede aufgefunden. Nach den Spuren war der Knabe
vom Wege dorthin geſchleift, in der Furche mittelſt eines ſcharfen Meſ
ſers abgeſchlachtet und nach erfolgtem Abbluten zur Seite geworfen
Die Entrüſtung über dieſe in unmittelbarer Nähe zweier größeren Ort
ſchaften am hellen Nachmittage an einem hülfloſen Knaben um gerin
gen Gewinnes halber verübte ruchloſe That iſt erklärlich. Der muth
maßliche Mörder läugnet indeß noch.

London, d. 20. Juli. Baron de Vidil ſtand geſtern Nach
mittag vor dem Polizei- Gericht in BowStreet.
bisher als Anwalt der Klage- Partei fungirt hatte, erklärte, daß er
von der Klage abſtehen müſſe, nachdem der junge Vidil allen freund
lichen Zureden zum Trotz entſchloſſen ſei, nicht gegen den Vater aus
zuſagen. Jnſpektor Thornton tritt hierauf mit der Erklärung vor,
daß in dieſem Falle die Polizei die Klage in die Hand nehmen wolle
Mr. Sleigh (der Advokat des Angeklagten) ſtellte abermals das Anſu
chen, daß ſein Client gegen genügende Bürgſchaft frei gelaſſen werde,
ein Anſichen, das vom Publikum im Saale mit Ziſchen aufgenommen,
vom Polizeirichter entſchieden abgelehnt wird. Letzterer läßt den jun
gen Vidil eintreten und fragt ihn nochmals, ob er auf ſeiner Weige
rung Zeugenſchaft abzulegen, beharre, worauf der junge Mann erwi
dert daß er an dieſem Entſchluſſe feſt halte und ſelbſt wenn er einen
Eid ablegte, doch nicht die Wahrheit ſagen würde. Da der Kläger
zurück getreten und der Hauptzeuge nicht zu einer Ausſage zu bewegen
iſt, ſo können die Verhandlungen begreiflicherweiſe vorerſt nicht fort
geführt werden. Der Polizeirichter jedoch erklärt, daß er den Caſus
darum nicht als erledigt betrachten könne. Er ſei ſo wichtig, im Ja
tereſſe der allgemeinen Sicherheit und Moral ſo bedeutſam, daß ſeiner
Anſicht nach wohl die Regierung die Klage übernehmen ſollte, wenn
auch dies die Regel in England, wo kein Staatsankläger beſteht, nicht
ſei. Weiter dürfe er ſich als Polizeirichter nicht ausſprechen, da der
Fall in der Schwebe ſei er werde die Angelegenheit dem Staatsſekre
tär des Jnnern vorlegen der darüber zu entſcheiden habe, ob die Re
gierung die Anklage führen wolle oder nicht. Bis Montag werde dar
über ein Beſcheid erfolgen. Der Gefangene bleibt bis dahin im Ge
wahrſam für den jungen Vidil, der auf freiem Futze belaſſen wird,
werden 1000 Lſtrl. Bürgſchaft geſtellt, daß er am Montag erſcheinen
wird. Die mütterlichen Anverwandten des jungen Mannes hatten
ſchon früher erklärt, gegen den alten Baron nicht als Kläger auftre
ten zu wollen. Von den beiden Herren, die einander in Northum
berland Street ermorden wollten, iſt der eine, Roberts, ſeinen Wun
den erlegen, der andere, Major Murray, befindet ſich ebenfalls in
Lebensgefahr, und wer weiß, ob das Räthſel ihrer mörderiſchen Feind
ſchaft jemals wird gelöſt werden können.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 28) enthält u. a.

Folgendes
Eine Bekanntmachung der Miniſter des Jnnern und des Krieges die bis Mi

chaelis 1861 ertheilte ausnahmsweiſe Berechtigung der Realſchüler zum einjährigen
freiwilligen Militairdienſt betr. eine Bekanntmachung des Finanzminſſterg, die Ver
gütung der Steuer für ansgeführten Rübenzucker u. ſ. w. betreffend. Ein Exktra
blatt enthält eine Bekanntmachung der Königl. Regierung wegen anderweiter Regelung
der Grundſteuer ec. nebſt einer Anweiſung für das Verfahren be Ermittelung des
Reinertrags der Liegenſchaften bei anderweiter Regelung der Grundſteuer

[Perſonal- Chronik. Se Majeſtät der König haben geruht, dem Schul
arzt Dr. Zimmermann zu Schulpforta den Charakter als Sanitätsrath zu ver
leihen Der Königliche Mafor a. D. von Gößtzen iſt durch Allerhöchſte Cabinets
Ordre vom 17. Junt o. zum Landſtallmeiſter und Ditigenten des Häuptgeſtüts Graa
ditz, ſowie des Landgeſtüts zu Repitz ernannt worden. Die von dem Königlichen
KreisſteuerEinnehmer, Lieutenant a. D. Martin bisher proviſoriſch verwaltete Kö
nigliche Forſtkaſſe in Torgau iſt dem ForſtkaſſenRendanten Schäffer vom 4. Juli e.
ab interimiſtiſch übertragen. Die bisher von dem ForſtkaſſenRendanten Schäffer
verwaltete Königliche Forſtkaſſe in Schweinitz iſt dem Regierungs Diätarius Wolff
vom Juli o. ab interimiſtiſch übertragen. Hut Vorſitzenden des Ehrenraths
unter den Rechtsanwälten und Notarien des Departements in Stelle des aus dem
Juſtizdienſte ausgeſchiedenen Juſtizrath Kieſelbach iſt bis zum 18. Oetober k. J.
der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Weydemann zu Halberſtadt gewählt wor
den. Die Schul und Küſterſtelle in Göldſchau, Ephorie Liſſen Privat Patro
nats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

S Gerbſtedt, d. 21. Juli. Wir haben heute ein ſchönes Feſt
gefeiert. Die glückliche Errettung unſeres geliebten Königs hatte in den
Herzen ſämmtlicher Bewohner unſerer Stadt eine große Freude hervor
gerufen. Es ſollte derſelben ein entſprechender Ausdruck gegeben wer

Mr. Pollock, dere
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ſchnupft habe. Nicht Lord, nicht Lady wandeln unſere Pfade. Ge
wogener iſt Rußland. Eine Menge von „den oberſten 10000 dieſes
Reiches ſind in Köſen, darunter Fürſt Lwoff. Auch Liszt beehrt
faſt täglich den Ort. Verwandte von ihm halten dort ihre Villeggiatur.
Geſtützt auf ſeine bewährte Liebenswürdigkeit glaubt man, den Napo
leon des Piano gewinnen zu können, zu Weohlthätigkeitszwecken nach
ſtens einmal zu ſpielen. Die Meuchelthat von Baden hat natürlich
eine Menge patriotiſcher Manifeſtationen hervorgerufen, und noch heute
findet in dieſer Abſicht eine Abend- Feſtlichkeit im Kuchengarten ſtatt,
welche ſehr zahlreich vom Bürger und vom Nichtbürger beſucht ſein
wird. Ein Beweis, wie wahr dieſe Kundgebung iſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Hr. prakt. Arzt Dr. v. Bockelmann a. Danzig. Frau Prof. v.
Frau Reg.Räthin Gronau a. Nordhau

ſen. Hr. Juſtizrath Riem a. Berlin. Hr. Ger-Aſſeſſor Bötger a. Wittenberg
Hr. Oekon.Commiſſ. Nathler a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaut. Duſeutz a. Pa
ris, Höllriegel a. Berlin, Meviſſen a. Frankfurt Albrecht a. Aachen.

Stagde Züüriokn. Hr. Hauptm. a. D. Schreiber a. Berlin. Die Hrrn. Juſtizräthe
Heſſe a. Sangerhauſen, Walikold a. Königsberg. Hr. Seer. Neubert a. Magde
burg. Die Hrrn. Kaufl. Helmecke a. Weimar, Günther a. Köln Seelmann a
Offenbach Müller a. Bamberg.

Koldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Bringmann a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl.
Hollender a. Breslau, Schindler a. Berlin Raabe a. Halberſtadt, Fiſcher a.
Braunſchweig, Gieſe a. Hamburg. Hr. Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Hr.
Glasmaler Feidler a. Berlin. Hr. Oekon. Krüger a. Helmſtedt.

Kellner Löwe. Hr. Conrector Dr. Koße u. Hr. Bürgermſtr. Koße a. Jacobs
berg. Hr. Kreisrichter Koße a. Norenberg. Hr. Gutsbeſ. Flemming a. Schwe
rin. Hr. Geſandtſchaftsſecr. v. Oſten a. Brüſſel. Hr. Oekon. Lüders a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Boning a. Berlin. Hr. Partik. Berger a. Wien.

Stadt Rambarg. Hr. Privat. v. Hohenthal m. Gem. a. Königsberg. Hr.
Bergwerksbeſ. Sternberg m. Diener a. Petersburg. Hr. Commerz. Rath Loſener
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Beßler a. Celle. Hr. Bergrefer. Freund a. Eisle
ben. Hr. Fabrikbeſ. Athenſtädt a. Jlfeldt i. Harz. Die Hrrn. Kaut. Keßler
a. Bernburg, Töpel a. Görlitz, Simon a. Eisleben, Grimm a. Berlin Wol
lanky a. Magdeburg.

Hr. Kreisger. Dir. Odebrecht m. Tochter a. Berlin. Hr. Ad

den. Darum verſammelte ſich die ganze Gemeinde Nachmittags 1 Uhr
in hieſiger Kirche, woſelbſt Hiaconus Reinhardt die Feſtrede hielt.
Nach deren Beendigung begaben ſich die Anweſenden in feierlichem
Zuge nach dem Schießplatze und ſchaarten ſich dort um die unter Laub
gewinden aufgeſtellte Büſte des Königs. Ein kleiner Sängerchor er
öffnete dieſen Theil der Feier mit „Harre des Herrn“. Nach kurzer
Anſprache des Bürgermeiſter Berger folgte die Bekränzung. Dem
mehr als tauſendſtimmigen Lebehoch ſchloß ſich die Nationalhymne an.
Hierauf wurde eine, vom Rittmeiſter v. Neumann entworfene Adreſſe
verleſen und ſpäter mit zahlreichen Unterſchriften verſehen. Der Bür
gergeſangverein trug nun: „Unſern König Gott erhalt' vor. Das
Preußenlied endete dieſen Theil der Feier. Nun folgte ein fröhliches
Kinderfeſt. Die Eltern, ein Kinderfreund und die ſtädtiſchen Behör
den hatten ſich vereinigt, um die Freude der Kleinen recht groß zu
machen. Bis zum ſpäten Abend dauerte die Fröhlichkeit. Da ertönte
unter andern Liedern des Vereins der Bergleute: „Die Wacht am
Rhein

Aus dem Mansfeldiſchen wird uns berichtet, daß die
Strömung patriotiſcher Geſinnungen, die in den letzten Tagen zur Ehre
Des Vaterlandes ſo hoch fluthete, auch dort einen beredten Ausdruck
gefunden habe. Die in Eisleben verſammelten Kreisſtände des See
kreiſes Mansfeld haben wie wir vernehmen auf den Antrag und
aus der Feder des Dr. Bauer in Adendorf an Se. Majeſtät den Kö
nig folgendes Schreiben gerichtet

„Allerdurchlauchtigſter König Allergnädigſter König und Herr! Euer Königli
chen Majeſtät nahen ſich in tiefſter Ehrfurcht und Unterthänigkeit die in dieſem Augen
blicke zu Eisleben verſammelten Kreisſtände des Mansfelder Seekreiſes, um einem Ge
fühle Ausdruck zu geben, das in dieſen Tagen jede treue Preußenbruſt bewegt hat, in
der das Herz warm für ſeinen geliebten Fürſten ſchlägt. Wir meinen das Gefühl
innigen heißen Dankes gegen Gott, den Allgnädigen der das unantaſtbare Haupt
Eurer Königlichen Majeſtät vor der ruchloſen Hand eines wahnfſinnigen Frevlers wun
derbar geſchtrmt und zum Segen unſers theuern Vaterlandes erhalten hat Niemals
waren die Millionen Eurer Mafeſtät getreuer Unterthanen einiger in Geiſt und
Herz, als in dem Ausdruck tiefſten Abſcheues und tiefſter Entrüſtung gegen den Un

Kronprine.
Kaltenborn m. Tochter a. Königsberg.

glücklichen der ſeine verruchte Hand gegen das geheiligte Leben Eurer Mafeſtät ente's Hotel lerhebend gleichzeitig eine Todfünde am geſammten Frenßiſhen, ja deutſchen Volke vokat u. Rathsherr Ruſch m. Fam. a. Roſtock. Hr. Dir. Oechelhäuſer a. Deſa
beging, das Eins iſt, untheilbar und ungertrennlich mit und von dem Leben ſeines ſau. Die Hrrn. Kaufl. Jieße a. Dresden, Schoher a. Halberſtadt, Reiche u.
über Alles geliebten Königs und Herrn Eure Königliche Mafeſtät wollen allergnä Quilling a. Leipzig. Hr. Lehrer Wagner m. Fam. a. Neuſchönefeld. Hr. Rit

tergutsbeſ. Reither a. Salzwedel.
Hotel 2ur Hisenbahn. Hr. Major a. D. v. Crammon a. Charlottenburg.

Hr. Rent. Müller a. Marienburg. Frau Baronin v. Stätelberg u. Frl. v. Po
poff a. Rußland. Hr. Fabrik. Beringer a. Charlottenburg. Hr. Gurtsbeſ. Schle
g. i Frau a. Neubrück. Hr. Oberlehrer Köpper u. Hr. Dr. Sperling a.

erlin.

digſt in ſolchem Gefühle das wir mit gerechtem Stolz und hoher Begeiſterung aus
ſprechen auch unſre ehrfurchtsvollen und tief empfundenen Glückwünſche entgegen
nehmen, die wir in dem einen, fubelnden Ruf zuſammenfaſſen „Gott ſegne König
Wilhelm Eurer Königlichen Majeſtät treu gehorſamſte und unterthänigſte Kreis
ſtände des Seekreiſes der Grafſchaft Mansfeld. (Folgen die Unterſchriften

Naumburg, d. 22. Juli. Jn letzter Zeit hat der Fremden
zufluß in Köſen ſo zugenommen, daß jetzt gegen 1200 Kurgäſte dort
ſich angeſammelt haben. Augenblicklich ſind größere Wohnungen
vollſtändig vergriffen und eine nicht geringe Zahl neuer Ankömmlinge“

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

hat wegen Mangel an Quartier den Entſchluß faſſen müſſen, bis auf Luftdruck 333,67 Par. 333,40 Par. L. 333,83 Par. e. 333,63 Par.
Weiteres nach Sulza zu gehen. Nur einzelne Zimmer waren vor eini Dunſtdruck 6,71 Par. L. 4,62 Par. L. 6,49 Par. L. 5,94 Par. L.
gen Tagen noch aufzutreiben! Faſt ſcheint es übrigens, als wenn die Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 34 pCt. 89 pCt. 69 Et.
weiland MacdonaldLappalie ganz ernſtlich das ſtolze Albion ver Luftwärme 16,5 G. R. 23,5 G. Rm. 15,3 G. Rm. 18,4 G. Rm.

Die in der Jungſchen Fabrik zu Böll Ein junges gebildetes Mädchen, die mehrere
berg Donnerstag Nachmittag 1 Uhr anſtehen Jahre in Führung einer Landwirthſchaft thätig

Bekanntmachungen.
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Verdingung
Der Neubau von Appartements und Holz

ſtällen für hieſige Schule auf Höhe von
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ausgegeben werden. Anſchlag und Zeichnung
liegen in unſerem Büreau zur Einſicht aus.
Zur Verdingung iſt zum

29. Juli er. Vormittags 10 Uhr
Termin auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt und
werden hierzu Bau Unternehmer mit dem Be
merken eingeladen, daß die desfallſigen Bedin
gungen im Termine bekannt gemacht werden.

Auswahl unter den Mindeſtfordernden wird
vorbehalten.

Landsberg, den 13. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

Auction.
Nächſten Montag als den

29. Juli er. Vormittags 9 Uhr
ſollen im Auftrage des Königl. Kreis Gerichts
zu Halle aS. folgende, zur Nachlaßmaſſe des
verſtorbenen Anſpänner Horn zu Oppin ge
hörige Feldfrüchte, als

Morgen Ha hinter den Hohen,

5 Gerſte am Weidenanger und
ca. 10 Weizen, vor Jn wenden bele
gen, an Ort und Stelle auf dem Stiele meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung in Preußi
ſchem Courant verkauft werden. Verſamm
lüngsort der Kaufluſtigen: Lincke'ſcher Gaſt
hof zu Jn wenden.

Jnwenden, am 23. Juli 1861.
Das Dorfgericht.

Bekanntmachung.
Eine alte noch brauchbare Feuer Spritze iſt

zu verkaufen in Schotterei bei Lauchſtedt.
Der Ortsrichter Wegeleben.

de Auction iſt aufgehoben. Elſte.
Die in der Bruckdorfer Feldmark gelege
nen 22 Morgen Ackerland,

pachtet werden. Zur Abgabe der Pachtgebote
ſteht Termin auf den 29. Juli d. J.,
Vormittags 9 Uhr, in dem hieſigen
Schullokale anberaumt. Die Bedingungen

werden im Termine bekannt gemacht.
Dieskau den 23. Juli 1861.

Der Kirchenvorſtand.
Die „freireligiöſen“ Meinungen in

ihrer Blsße. Eine Warn- und Streit
ſchrift gegen Uhlich u. Genoſſen. Von einem
Volksfreunde. 2te durchgeſehene u mit einigen
Zuſätzen vermehrte Auflage. Der Ertrag iſt
für einen gemeinnützigen Zweck beſtimmt.)
Preis 2 Sgr. Jnhalt: Vorrede. 1. Theil.
Herr Uhlich im Verhör. Keine Gerichtsver

verurtheilt. (Fünf Gerichtsverhandlungen.)
Vorräthig bei Richard Mühlmann in

Halle.
Ein tüchtiger Hofoerwaſter ſindet ſofort oder

zum 1. October eine Stelle auf dem Rittergut
Pauſcha bei Oſterfeld, unweit Naumburg a/S.

A. Bieler.
Eine perfekte Köchin wünſcht in einem an

ſtändigen Hauſe ſofort oder zum 1. October
eine Stelle durch Frau Lange, große Brau
hausgaſſe 23. S

Ein in allen SBranchen praktiſcher Mann,
der bisher Hofemeiſter war und dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht als ſolcher oder
als Aufſeher in einer Fabrik ec. ſofort oder zum
1. n. M. eine Stelle. Alles Nähere

Ober Leipzigerſtraße Nr. 51.

und in Collen-
beier Aue liegenden 2 Morg. 80 [DR. Wieſe,

veranſchlagt, ſoll im Wege der Minuslicitation Kirchengrundſtücke, ſollen vom 1. Octbr. d.
J. ab anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend ver

handlung 2. Theil. Herrn Uhlich's Lehre

geweſen ſucht als Hülfe der Hausfrau, Ge
ſellſchafterin einer einzelnen Dame oder auch

zur ſelbſtſtändigen Führung einer ſtädtiſchen
Wirthſchaft Stellung.

Näheres zu erfragen Franckensplatz Nr. 2.
Eine Wirthſchafterin, welche ſowohl der

Haus als Landwirthſchaft in jeder Beziehung
vorzuſtehen befähigt iſt, findet ſofort auf einem
Gute Thüringens vortheilhaftes Engagement.

Nähere Auskunft direct oder auf portofreie
Anfrage bei B. Schmidt S Comp. in
Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Für ein kaufmänniſches Geſchäft, verbunden
mit Agenturen, wird ein Lehrling unter ſehr
annehmbaren Bedingungen ſofort oder Michge
lis geſucht. Das Nähere unter Chiffre A. R.
poste restante Halle.

Ein Landwirth in den 30r Jahren, unver
heirathet, der ſchon einige größere Güter ſelbſt
ſtändig bewirthſchaftet hat, jetzt noch eine ſelbſt

ſtändige Stelle begleitet, ſucht anderweitig als
Jnſpector placirt zu werden. Derſelbe iſt ver

traut mit allen Nebenzweigen, welche in die
Landwirthſchaft eingreifen. Gefällige Offerten
erbittet man unter Adreſſe H. B. poste restante
Halle.

Ein junger gebildeter Mann wünſcht ſchrift
liche Beſchäftigung oder eine Stellung. Der
ſelbe iſt cautionsfähig, würde ſich auch bei
einem Geſchäfte thätig und mit Kapital bethei
ligen. Näheres sub C. L. 10 poste restante
Halle a/S.

Stube nebſt Kabinet wird pr. I. Auguſt zu
miethen geſucht. Gr. Steinſtr. Nr. 12.

Ein Boden zum Aufſchütten iſt ſofort zu
vermiethen im Weißen Roß a. d. Neumarkt.

Eine hochtragende Kuh und eine jährige
Ferſe ſtehen zum Verkauf bei

D. Winzer in Löbejün,.



Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten Publikum beehre ich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen

Platze Leipzigerſtraße Nr. S eine

Steimdruacliereieröffnet habe, und halte mich zur Ausführung aller in dieſes Fach ſchlagenden
Artikel beſtens empfohlen.

Halle, den 20. Juli 1861. E. Finde rm
Steinhauer, in feiner Arbeit geübt, ſinden

dauernde Beſchäftigung bei

O. A. er in erte u.

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe vieler Zuckerfabriken im

Anhaltiſchen gelegenes Gut, mit über
200 Morgen beſten Ackers, maſſiven,
meiſt neuen Gebänden, iſt mit vol
ler diesjähriger Erndte, ſämmt

chem todten und lebenden Jnventar
unter günſtigen Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen. Nähere Auskunft zu erfragen

bei Herrn Banquier Reinhold Steckner
in Halle a/S.

J 2Dr. Béringnier's romatiſcher Kronengriſt uintessens Jan 4e Cologno) von
hervorragender Qualität nicht nur als ein köſtliches Riech- und Waſchwaſſer, ſondern auch
als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Origi
nalflaſche 12

Dr. Heringnier's Kränter-Wurzel-Oel
zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen Jngredienzien und öligen Stoffen zur Erhal
tung und Verſchönerung der Haupt und Bart Haare à Originalflaſche 7

Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in alle a/S. das

alleinige autoriſirte Lokaldepot bei Carl Brod o b.
Annonce Das bisher vom Herrn H. Ganßauge hier betriebene be

kannte photographiſche Geſchäft iſt ſeit Anfang dieſes Jahres auf
mich übergegangen. J betreibe das Geſchäft in dem bisherigen Lokale, Leipzigerſtraße Nr. 95,
mit denſelben vorzüglichen Apparaten, Chemikalien und Retoucheure und darf hoffen, das Ver
trauen eines hochgeehrten Publikums mir bereits unverändert erhalten zu haben. Jndem ich
mich zu fernerem geneigten Zuſpruch empfehle und eben ſo ſolide als billige Dhotographieen zu
liefern verſpreche bitte ich ſchriftliche Beſtellüngen unter meiner vollen Firma

„Photographisches Institut von H. Ganssauge, jetzt C. J. Dpperlein“
oder unter meinem Namen C. J. Epperlein mir zugehen zu laſſen.

Zu gleicher Zeit die ergebene Anzeige, daß ich in demſelben Lokale ein Gold und Silber
waaren Geſchäft etablirt habe und mich mit den neueſten Artikeln, als Brochen, Boutons v. ſ. w.
beſtens empfehle verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung und verkaufe zu den aller
billigſten Preiſen, nehme auch alle Beſtellungen, ſo wie Reparaturen in dieſes Fach einſchlagen
der Artikel entgegen, welche ich auf das ſchnellſte und villigſte anfertige.

Halle a/S. den 22. Juli 1861.
O. J. Wpperlein, Photograph und Goldarbeiter.

Soeben erſchien und iſt vorräthig bei Annonce.Hermann Rernev. gr. Ulrichöſtr. 8. Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen,
Rolff s Die antike Rüſtkammer des daß ich meine Maſchinenbau Anſtalt den Herren

Emder Rathhauſes. Ein Beitrag zur Waf Meöwes Böhnke übergeben habe. Für
fen und Sittenkunde des Mittelalters. das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens

28 dankend, bitte ich daſſelbe meinen Herren Nach
Viſſer, J. E. Architect, Hie Baumate folgern übertragen zu wollen, die ſtets bemüht

rialien. Ein Handbuch für Architecten und ſein werden daſſelbe zu rechtfertigen.
Baugewerksmeiſter, und Leitfaden für deren Giebichenſtein b. Halle a/S.
Eleven. Mit vielen in der Praxis r den 15. Juli 1861. E. Leutert.

behrlichen Tabellen. WBezugnehmend auf obige Annonce erlauben

Tiſchweine,
die bekannten Qualitäten, 12 Bout. 4
25 Bout. S 50 Bout. 15 empfiehlt

W. III.Weinfäſſer von 2 bis 16 Eimer Jnhalt

kann ablaſſen Mülil.
Eine wiſſenſchaftlich gebildete Erzieherin, die

auch im Franzöſiſchen und in der Muſik unter
richtet, mehrere Jahre als ſolche fungirte, wünſcht
zu Michaeli ein Engagement, am liebſten auf
dem Lande. Adreſſen bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. sub B. J.
abzugeben.

wir uns zur Anfertigung aller zum Maſchinen
bau gehörigen Arbeiten beſtens zu empfehlen
und verſichern bei billigſter Preisſtellung ſtets
prompte und reelle Bedienung.

Giebichenſtein b. Halle a/S.
den 15. Juli 1861.

Möwes Böhnke.
Wegen Wirthſchaftsveränderung bin ich ge

ſonnen zwei braune, egale, ſtarke Fohlen,
dreijährig (hannöv. Race) zu verkaufen.

Rabatz bei Halle. F- Kanz.
Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Be

ſchäftigung bei W. Ulrich in Ober
Teutſchenthal.

Mel-: Ein' feſte
Gott deſſen Vaterauge wacht,

Dich ſoll mein Lied erheben!
Du ſchützteſt ja durch Deine Macht
Des theuren Königs Leben.
Drum, Preis und Dank ſei Dir!
Vereinigt bringen wir
Dir unſer Loblied dar.
Vor Dir muß immerdar
Der böſe Feind erbeben.

Laut ſchalle

Burg iſt unſer Gott.
Wenn Gottes Hand den König ſchützt,

So mag die Bosheit wüthen;
Ob auch die Mörderwaffe blitzt
Gott wird Jhn doch behüten
Zu Seines Volkes Heil.
Die Bosheit hat nicht Theil
An jener Herrlichkeit,
Die bis in Ewigkeit
Der Tugend iſt beſchieden.

unſer Lobgeſang
Empor zu Gottes Throne.
Dem theuren König Ehr' und Dank,
Daß man im Frieden wohne.
Heil, König Wilhelm! Dir,
Des Preußenlandes Zier.
Geſundheit Ehr' und Ruhm
Sei ſtets Dein Eigenthum,
Der Glanz von Deiner Krone.

Gerbſtedt. Heinr. Huth.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

E

Ein vollſtändiges Papierzeug, eine Hollän
der Schöppbütte, 2 Maſſenkaſten, ein paar
maſſive Walzen, ſämmtliche Formen und Filze
ſind ſofort billig zu verkaufen und zum Weg
ſchaffen bei Gottlob Löther in Weißen
fels, Klingenthor Nr. 760.

Gründlichen Unterricht im Pianoforteſpielen
nach einer ſehr leicht faßlichen Methode, ſowie auch
in der Harmonielehre und im Fantaſiren, in
der Kunſt, ex tempore, aus dem Stegreif,
ohne Noten regelrecht zu ſpielen, was gewiß für
jeden Klavierſpieler von dem größten Jntereſſe
ſein muß, ertheilt ein von der Königlichen Prü
fungs Commiſſion geprüfter Lehrer. Näheres
iſt bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſer
Ztg. zu erfragen.

Ein Pianoforte, noch ſehr gut für Anfän
ger, iſt billig zu verkaufen oder zu vermiethen
Paradeplatz Nr. 3.

Guano, Peruanischen,
vom landwirthſchaftlichen Publikum
durch langjährige Entnahme von mir
als echt und kräftig anerkannt, hat

fortwährend am Lager
Carl Mäunumann,
gr. Ulrichsſtraße 30.

Eine brauchbare Kohlenhöhle, ein oder
zweiſpännig, kauft ſofort; A tüchtige Torf
macher, ſowie 2 kräftige Frauen zum Abtra
gen finden auf meinem Formplatz: Berliner
Bahnhof, dauernde Beſchäftigung.

E. Braumann.
Gaſthofs Anzeige.

Einem geehrten hieſigen ſowie dem reiſen
den Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich den Gaſthof Zum Ritter St.
Georg in der Vorſtadt Altenburg käuflich
übernommen habe und bitte das mir früher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Lo
kal Theil werden zu laſſen.

Merſeburg, den 22. Juli 1861.
G. Backhaus.

Tivolitheater in der Weintraube.
Mittwoch den 24. Juli zum zweiten Male

Auf Freiersfüßen, oder: Mißver
ſtändniſſe, Luſtſpiel in 3 Akten von
Trautmann. Die Direction
Sonntag den 28. Juli ladet zum Stern-

schiessen ganz ergebenst ein
C. KIoss in Gross-Gräfendorf.

Der Verfaſſer der in Nr. 169 dieſer Zeitung
enthaltenen Verſe iſt mir unbekannt.

Gartz.

Dank.Für die liebevolle Theilnahme bei der Be
ſtattung meines verſtorbenen Mannes zur Ruhe

ſtätte am 21. d. Mts. ſage ich Allen daran
Theilgenommenen, vorzüglich den Herren Colle
gen meines Mannes, ſowie der löblichen Schit
tzengilde hierſelbſt für die ſchöne Trauermuſik
und die an der Ruheſtätte abgefeuerten Salven
hierdurch meinen tiefgefühlteſten innigſten Dank.

Wittwe des penſionirten Steueraufſeher
Fiebig zu Zörbig.

GCGEeGeecccchccccct a
Marktberichte.

Halle, den 23. Juli.
Weizen feſt 70— 75 Roggen 45 48 Gerſte

35 37 Hafer 23 25
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